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1. Einleitung 
Das Konzept befasst sich mit der pädagogischen Begleitung des Jungen Rates. Die pädagogische Begleitung ist zum Teil 
eng verknüpft mit den Verwaltungstätigkeiten der Geschäftsführung. Diese werden zunächst ausgeklammert. 
Zuerst wird die Ausgangslage beschrieben, um im Folgenden die Ziele zu benennen, an denen sich die Maßnahmen der 
pädagogischen Begleitung ergeben. Das Konzept dient dazu, die Qualität der pädagogischen Begleitung des Jungen Rates 
darzustellen und durch Evaluation weiterzuentwickeln. 
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2. Ausgangssituation
In diesem Absatz werden die grundlegenden Rahmenbedingungen benannt. Als Zielgruppe wird der Junge Rat Kiel (Kinder- 
und Jugendbeirat der LHK) näher definiert. Zudem wird eine Beschreibung der hauptamtlichen Begleitung des Jungen Ra-
tes vorgenommen. Zur weiteren Einordnung werden Erwartungen und der Kontext benannt, in dem der Junge Rat tätig ist.

2.1. Der Junge Rat
Der JUNGE RAT KIEL wird von rund 16 500 Kieler Kindern und Jugendlichen zwischen 12 und 19 Jahren für zwei Jahre 
gewählt. Als eigener Beirat der Landeshauptstadt Kiel vertritt der Junge Rat die Belange und Interessen der Kinder und 
Jugendlichen gegenüber der Öffentlichkeit, der Verwaltung und der Kieler Politik. Ausgestattet ist der Junge Rat mit einem 
Rede- und Antragsrecht in den Fachausschüssen sowie in der Ratsversammlung. Als beratendes Mitglied vertritt er die 
Interessen im Jugendhilfeausschuss sowie in weiteren städtischen Gremien. Die Sitzungen sind öffentlich und finden in der 
Regel monatlich statt. Die Anzahl der Mitglieder wird pro tausend Wahlberechtigte alle zwei Jahre ermittelt. Die Wahl in 
Bezirken (Nord, Ost, Süd und Mitte) regelt eine repräsentative Verteilung der Sitze im Jungen Rat. Der aktuell 16-köpfige 
Kinder- und Jugendbeirat wählt einen Vorstand (fünf Mitglieder des Jungen Rates) und gibt sich eine Geschäftsordnung. 
Das Gremium arbeitet parteiunabhängig und eigenständig in Rahmen der rechtlichen Vorgaben. Grundlegend definiert die 
Gemeindeordnung die Rahmenbedingungen des Kinder- und Jugendbeirates. Die Rechte und Pflichten des Jungen Rates 
sind folglich in der Hauptsatzung der Landeshauptstadt Kiel sowie in der Satzung, Wahlordnung und Geschäftsordnung 
des Kinder- und Jugendbeirates der Landeshauptstadt Kiel geregelt. Die Arbeitsweisen des Gremiums, z.B. Fachgruppen 
oder Kommunikationswege, werden mit den Mitgliedern ausgearbeitet und festgelegt. 

	� „Junge Menschen sind Grundrechtsträger (!) und daher grundsätzlich an allen Angelegenheiten der politischen Ge-
meinschaft zu beteiligen“ (vgl. Bertelsmann Stiftung 2007a 25 ff. zit. n. Stange et. al., 2009, S. 56). 

Vor diesem Hintergrund nutzen die Mitglieder des Jungen Rates ihre hier geschaffenen Beteiligungsmöglichkeiten und 
bauen ihre persönlichen Demokratieerfahrungen aus. 

Bei den Mitgliedern des Jungen Rates handelt es sich um gewählte Kinder und Jugendliche aus verschiedensten Lebens-
welten, beispielsweise aufgrund von variierenden Geburtsjahren, Wohnorten und Bildungsbiographien. Die Mitglieder 
unterscheiden sich dementsprechend in ihren Bedarfen und weisen weiterhin eine große Spannbreite von Kompetenzen 
und Interessen auf. Ihre Gemeinsamkeit ist, dass sie einen starken Gestaltungswillen mitbringen.
Die Mitglieder sind selber Kinder und Jugendliche und sind gewählt als Interessenvertretende für alle Kinder und Jugend-
liche aus Kiel. Bei Kindern und Jugendlichen handelt es sich um eine sehr heterogene Zielgruppe, deren Alltag häufig zum 
größten Teil fremdbestimmt ist. Der Lebensphase Jugend entsprechend bringen die Mitglieder viel Spontanität und Inter-
essenwechsel mit.

	� „Die Unterschiedlichkeit von Kindern und Jugendlichen stellt …Beteiligungsvorhaben vor die Herausforderung, eine 
Zugangsgerechtigkeit zu Beteiligungsangeboten herzustellen und gleichzeitig differenzierte Angebote zu machen, 
die unterschiedlichen Kompetenzprofilen und Kommunikationsfähigkeiten Rechnung tragen“ (Knauer und Sturzen-
hecker 2005, S. 72 ff., zit. n. Stange et. al., 2009, S. 57).

Die Mitglieder sind Expert*innen für ihre Bedürfnisse und Interessen. Sie bringen unterschiedliche Erwartungen und Vor-
stellungen in die Arbeit des Jungen Rates ein. Jedes einzelne Mitglied wirkt mit individuellen Lerninteressen am Jungen Rat 
mit.
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2.2.	Geschäftsführung des Jungen Rates
Die Geschäftsführung des Jungen Rates ist Teil des Kinder- und Jugendbüros der Landeshauptstadt Kiel. Die fachliche Be-
ratung und Begleitung des Jungen Rates wird durch Mitarbeitende des Kinder- und Jugendbüros erfüllt. Das Kinder- und 
Jugendbüro der Landeshauptstadt Kiel ist eine Arbeitsgruppe im Sachbereich Kinder- und Jugendinteressen (56.2.2) des 
Amtes für Kinder- und Jugendeinrichtungen, welches unter dem Dach von Dezernat V mit den Themenfeldern Bildung, 
Jugend, Kultur und Kreative Stadt eingeordnet ist. Das Kinder- und Jugendbüro soll die Einhaltung der Anforderungen des 
§47f der Gemeindeordnung für Schleswig-Holstein gewährleisten. Die Verordnung verpflichtet die Kommune zur Beteili-
gung von Kindern und Jugendlichen an kommunalen Planungen und Vorhaben. Die Arbeitsgruppe übernimmt eine Quer-
schnittsfunktion innerhalb der Stadtverwaltung. Zudem arbeitet das Kinder- und Jugendbüro auch mit externen Zielgrup-
pen. Es bringt die Interessen von Kindern und Jugendlichen in kommunale Planungsprozesse ein und initiiert und verstetigt 
strukturelle und offene Formen der Beteiligung.
Die pädagogische Begleitung des Jungen Rates wird durch die Geschäftsführung sowie deren Stellvertretung gewähr-
leistet. Die Stellvertretung der Geschäftsführung steht im fachlichen Austausch mit der Geschäftsführung, gibt eigene 
pädagogische Impulse und ist zusätzliche Ansprechperson bei Projekten der Mitglieder. Dies dient der Erreichung der unten 
genannten Ziele. In Abwesenheit der Geschäftsführung übernimmt die Stellvertretung die Begleitung des Jungen Rates. 
Hauptaufgaben der Geschäftsführung des Jungen Rates sind:
	 • Pädagogische Begleitung der Kinder und Jugendlichen im Beirat
	 • Beratung in allen Fragen der Gremienarbeit
	 • Begleitung aller Ausschusssitzungen, öffentlicher Auftritte etc.
	 • Vorbereitung und Begleitung bei Anträgen, Stellungnahmen etc.
	 • �Begleitung und Beratung bei Gesprächen mit städtischen Ämtern, Dezernaten, OB, Ausschüssen, Ratsversamm-

lung
	 • �Begleitung und Beratung in der Öffentlichkeitsarbeit (z. B. Unterstützung in Sozialen Medien, Mithilfe beim Ferti-

gen von Plakaten, Flugblättern etc.)
	 • �Beteiligung bei den Wahlvorbereitungen des Jungen Rates

Die Komplexität der Aufgaben erfordert eine Schwerpunktsetzung. Dies geschieht nach individuellen Bedürfnislagen der 
Mitglieder und ggf. nach Anforderungen und Erwartungen von außen.

2.3.	 Interne und externe Erwartungen
Der Junge Rat befindet sich in einem andauernden Spannungsfeld zwischen Erwartungen von innen und von außen. Die 
äußere Erwartungshaltung von Politik und Verwaltung beeinflusst das Handlungsfeld der Mitglieder. Die Erwartungen 
werden von unterschiedlichen Akteur*innen zu verschiedenen Zeitpunkten geäußert und widersprechen sich teilweise. Die 
Erwartungen werden von den Mitgliedern unterschiedlich wahr- und aufgenommen. Die pädagogische Begleitung handelt 
in diesem Spannungsfeld zwischen Erwachsenen und Kindern und Jugendlichen. Erwartungshaltungen müssen differen-
ziert betrachtet und ermittelt werden, so dass ein Vermitteln und Weiterbilden zwischen allen Beteiligten möglich wird.
Hier werden ein paar Beobachtungen von äußeren Erwartungshaltungen dokumentiert:
	 • �Der Junge Rat kann immer ein Bild über die Interessen und Sichtweisen aller Kinder und Jugendlichen abgeben. 

(All-Zeit-Bereit).
	 • Der Junge Rat ist automatisch kommunalpolitischer Nachwuchs für die Parteien.
	 • Der Junge Rat nimmt an allen kinder- und jugendrelevanten Gremien, Ausschüssen und Arbeitsgruppen teil.
	 • Der Junge Rat tut das Richtige. („Erwachsensein“).
	 • Der Junge Rat ist rebellisch und macht sich frei von alten Mustern.

Aus der hier genannten Ausgangssituation und den Erwartungen ergeben sich einzelne Wirkungs- und Handlungsziele für 
die pädagogische Begleitung des Jungen Rates, die im Folgenden tabellarisch aufgeführt werden.
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3. Zielsetzung des pädagogischen Handelns
Einordnung
In diesem Absatz werden Wirkungs- und Handlungsziele der pädagogischen Begleitung des Jungen Rates tabellarisch auf-
geführt und anschließend beispielhaft Methoden und Maßnahmen genannt, die zum Erreichen des Zieles beitragen. In der 
Regel erfüllen pädagogische Maßnahmen mehrere Ziele.

Die Ziele, deren Zielerreichung sowie die dafür verwendeten Methoden werden im laufenden Prozess überprüft und durch 
die pädagogische Begleitung in Abstimmung mit den Mitgliedern des Jungen Rates zum Ende der Amtszeit evaluiert. Eine 
Evaluation kann jeweils nach zwei Jahren aus verschiedenen Perspektiven (siehe Kapitel 4 „Evaluation) erfolgen.
Grundlegende Prämissen des pädagogischen Handelns sind der wertschätzende Umgang mit Menschen, die Vermittlung 
von Akzeptanz und Toleranz sowie Partizipation und Demokratiebildung von Kindern und Jugendlichen. Menschen - und 
Kinderrechte bilden die Basis des pädagogischen Handelns. Rechtliche Grundlagen, wie z.B. der Kinder- und Jugendschutz 
und die Maßgaben des SGB VIII, werden im pädagogischen Handeln berücksichtigt.

Beteiligung des Jungen Rates
Das Konzept wurde durch Mitarbeitende des Kinder- und Jugendbüros im Rahmen einer Sitzung des Jungen Rates  
(Aug. 2021) vorgestellt, mit dem Jungen Rat gemeinsam diskutiert und gewünschte Änderungen im Konzept verarbeitet.

Die im Konzept dokumentierten Ziele wurden mit dem 3. Jungen Rat reflektiert.

Wirkungsziel, Handlungsziel und Methoden
Infos zum Lesen der Tabelle: W=Wirkungsziel (was soll bewirkt werden), H=Handlungsziel (welches Handeln erzeugt die ge-
nannte Wirkung), M=Methoden (welche konkreten Maßnahmen werden angewendet)

3.1. Anerkennung
W/H/M Ziel

W1 Die Mitglieder des Jungen Rates fühlen sich in ihrem Engagement wertgeschätzt und anerkannt. Der Junge 
Rat ist der Öffentlichkeit bekannt und wird als Vertretung von Kinder- und Jugendinteressen von Kindern und 
Jugendlichen sowie politischen Akteuren anerkannt.

H1.1 Die pädagogische Begleitung schafft Grundlagen, um öffentliche Berichterstattung z.B. Presse oder social 
media zu ermöglichen.

M Die pädagogische Begleitung pflegt die Seite vom Jungen Rat auf www.kiel.de und leitet die veröffentlichten 
Beiträge zur Weiterverwendung an den Jungen Rat weiter.

M Die Mitglieder erhalten von der pädagogischen Begleitung Hilfestellung um Pressetexte zu formulieren und 
Kontakt zu Pressevertreter*innen herzustellen.

M Die Mitglieder werden durch die pädagogische Begleitung angeregt, öffentlich über eigene Themen aus dem 
Jungen Rat zu berichten und eine Fachgruppe Öffentlichkeitsarbeit zu bilden.

M Die pädagogische Begleitung macht das Gremium auf tagesaktuelle Themen aufmerksam und gibt Hinweise 
auf kinder- und jugendrelevante kommunalpolitische Themen aus social media und Presse.

M Bei Sitzungen des Gremiums wird die Öffentlichkeit hergestellt und Ergebnisse des Gremiums transparent, z.B. 
Homepage, Instagram oder ALLRIS dokumentiert.

M Im Zuge der Wahl zum Jungen Rat werden Kandidierende in ihrer Öffentlichkeitsarbeit unterstützt und erhal-
ten Material sowie eine Plattform auf der Homepage der LHK.

H1.2 Die pädagogische Begleitung schafft Rahmenbedingungen in denen Mitglieder durch die Verwaltungsspitze 
und Kommunalpolitik öffentliche Anerkennung erfahren. 

http://www.kiel.de
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W/H/M Ziel

M Das Gremium wird bei dem jährlichen Bericht in der Ratsversammlung und bei der Vertretung von Interessen 
in kommunalpolitischen Gremien begleitet und unterstützt.

M Die pädagogische Begleitung regt die Mitglieder an, Termine zum Austausch mit der Bürgermeister*in, 
dem*der Oberbürgermeister*in oder Stadtpräsident*in durchzuführen. 

M Die Mitglieder erhalten zum Abschluss der Tätigkeit eine Anerkennungsurkunde und auf Nachfrage Referenz-
schreiben über das ehrenamtliche Engagement im Jungen Rat.

M Die Mitglieder erhalten monetäre Anerkennung durch das Sitzungsgeld.

W 2 Die Mitglieder sind motiviert und verknüpfen das Engagement im Jungen Rat mit positiven Erfahrungen.

H 2.1 Die pädagogische Begleitung gestaltet Angebote zur Zielformulierung, Reflexion und Dokumentation von Er-
gebnissen der Projekte des Jungen Rates.

M Die Projektarbeit von Mitgliedern wird begleitet, Projektplanungshilfen zur Zielformulierung dienen der Evalua-
tion und dem sichtbar machen der Ergebnisse. 

M Die pädagogische Begleitung spricht nach der Durchführung von Projekten Lob und Anerkennung bei Sitzun-
gen aus.

M Die pädagogische Begleitung regt eine aufmerksame Projektplanung an, d.h. z. B: Aufgabenverteilung, Zu-
ordnung von Ressourcen und Erstellung eines Finanzplans an, um Mitgliedern sichtbar zu machen, was sie 
erreichen wollten und abschließend erreicht haben.

M Unterschiedliche Vorgehensweisen werden von der pädagogischen Begleitung akzeptiert und ausgehalten.

H 2.2 Die pädagogische Begleitung gestaltet für und mit Mitgliedern des Jungen Rates Freizeitaktivitäten in denen 
das gemeinsame Erleben im Vordergrund steht.

M Gemeinsame Treffen im Jugendcafe werden angeboten.

M Die Mitglieder werden bei der Planung von gemeinsamen Aktivitäten, z.B. Bowling, Spielabend unterstützt.

M Die Mitglieder werden von der pädagogischen Begleitung auf Freiräume aufmerksam gemacht in denen sie 
ihre Aktivitäten eigenverantwortlich gestalten und verwalten können (z. B. Jugendtreffs).

M Bei Sitzungen schafft die pädagogische Begleitung eine angenehme Atmosphäre, z.B. durch süße Aufmerk-
samkeiten.

H 2.3 Die pädagogische Begleitung unterstützt das Gremium, Erfolge wahrzunehmen und diese gemeinsam zu wür-
digen.

M Zeitungsartikel, Drucksachen oder Geschäftliche Mitteilungen in denen der Junge Rat erwähnt wird, leitet die 
pädagogische Begleitung an das Gremium weiter. 

M Die pädagogische Begleitung berichtet bei Sitzungen über die Teilnahme von Mitgliedern bei (kommunalpoliti-
schen) Veranstaltungen.
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3.2.	Beziehung
W/H/M Ziel

W3 Die Mitglieder entwickeln miteinander ein Klima der gegenseitigen Rücksichtnahme und Wertschätzung 
und unterstützen sich gegenseitig.

H.3.1 Die pädagogische Begleitung gestaltet Erfahrungsräume und Lernfelder für wertschätzende Kommunikation 
und Konfliktmanagement der Mitglieder.

M Bei Sitzungen des Gremiums, Vorstandes und von Fachgruppen wird die gemeinsame Bearbeitung von Fragen 
und Aufgaben angeregt.

M Beim Teamevent wird das Miteinander gestärkt. Mitglieder werden unterstützt sich gegenseitig Hilfestellung 
zu geben und einzuholen.

M Die pädagogische Begleitung informiert das Gremium über zur Verfügung stehende Freiräume und Ressourcen.

H.3.2 Die pädagogische Begleitung beobachtet gruppendynamische Prozesse und fördert die Kooperation bei Pro-
jekten der Mitglieder.

M Die pädagogische Begleitung spricht Beobachtungen in der Gruppe oder einzeln an und bietet lösungsorien-
tierte Beratung an.

M Die pädagogische Begleitung bietet Methoden zur Reflexion des Handelns (der Mitglieder) und Artikulation 
von konstruktiver Kritik an.

M Die pädagogische Begleitung macht Angebote für Feedback der Tätigkeit, ist offen für Kritik von Mitgliedern 
und geht konstruktiv mit Rückmeldungen um.

M Die pädagogische Begleitung arbeitet prozessorientiert und entwickelt neue Strategien zum gemeinsamen 
Arbeiten. 

H.3.3. Die Mitglieder benennen gemeinsame Ziele, treffen Absprachen und kennen Aushandlungsprozesse.

M Die pädagogische Begleitung stärkt mit verschiedenen Methoden das gegenseitige Zuhören und wertschät-
zende Diskussionen. Sie motiviert die Mitglieder, unterschiedliche Meinungen anzuhören und eine Mehrheits-
meinung vertreten zu können. 

M Für ein strukturiertes gemeinsames Arbeiten an Projekten bietet die pädagogische Begleitung verschiedene 
Hilfen an, wie z.B. einen Projektplan.

W.4 Die Mitglieder und die pädagogische Begleitung haben eine vertrauensvolle Beziehung. 

H.4.1 Die pädagogische Begleitung gestaltet den Kontakt zu und zwischen den Mitgliedern freundlich und offen.

M Die pädagogische Begleitung macht unterschiedliche Einschätzungen/Meinungen im Sinne der Demokratie-
bildung sichtbar. Es wird angestrebt, dass Meinungen der Mitglieder angehört werden und durch Mehrheits-
beschluss das Gremium einen Standpunkt gebildet hat. Die pädagogische Begleitung macht auf Anfrage von 
Mitgliedern eine fachliche Meinung und ggf. auch persönliche Sichtweise deutlich. Dazu informiert sich die 
pädagogische Begleitung regelmäßig über aktuelle Themen und behält gesellschaftspolitische Entwicklungen 
im Blick. Sie bezieht bei antidemokratischen und menschenfeindlichen Aussagen fachlich Stellung.

M Die pädagogische Begleitung bietet sich als Ansprechperson für alle fachlichen und persönlichen Themen an.

M Die pädagogische Begleitung gestaltet Freizeiträume mit den Mitgliedern und nimmt daran teil.

M Die pädagogische Begleitung ist über verschiedene Kanäle (WA, Telefon, Mail, Visasvis) erreichbar. Diese Kanä-
le und die Zeiten der Erreichbarkeit sind den Mitgliedern bekannt.

M Die pädagogische Begleitung nimmt bereits in der Wahlphase Kontakt zu den Kandidierenden auf und unter-
stützt diese im Wahlkampf.

M Die pädagogische Begleitung bietet den Mitgliedern konstruktive Kritik und Feedback an.

M Mitglieder werden angeregt eigene Grenzen zu formulieren und Grenzen anderer zu akzeptieren.

H 4.2 Die pädagogische Begleitung macht die von der LHK gegebenen Rahmenbedingungen für ihren Arbeitsbe-
reich transparent.

M Die pädagogische Begleitung macht ihre Arbeits- und Urlaubzeiten dem Gremium bekannt und informiert über 
Vertretungsregelungen im Kinder- und Jugendbüro.

M Persönliche und fachliche Grenzen der pädagogischen Begleitung werden den Mitgliedern konstruktiv und 
verständlich übermittelt.
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3.3. politische Beteiligung
W/H/M Ziel

W.5 Die Mitglieder sind über Abläufe, Termine, Kommunikationswege, Strukturen und Handelnde der Kieler 
Kommunalpolitik informiert.

H.5.1 Die pädagogische Begleitung arbeitet Arbeits- und Informationsprodukte zielgruppengerecht auf und leistet 
Übersetzungsarbeit bei Anfragen, Verwaltungstexten usw.

M Die Mitglieder werden zu Beginn ihrer Tätigkeit mit einem aktuellen Informationspaket ausgestattet. Dieses 
beinhaltet z.B. Info-Kommunalpolitik-Heft, Terminübersicht aller kommunaler Kieler Gremien, Kontaktdaten 
zum Kinder- und Jugendbüro uvm.

M Der Junge Rat hat eine eigene E-Mail-Adresse (jungerrat@kiel.de) über die alle Mitglieder von Politik, Verwal-
tung und Öffentlichkeit erreichbar sind und über die sie von der pädagogischen Begleitung Informationen zu 
Themen und Veranstaltungen erhalten.
Die pädagogische Begleitung sendet zudem an sie gerichtete Informationen nach jugendschutzrechtlichen 
Maßgaben und ggf. fachgruppenspezifischen Kriterien an den Jungen Rat weiter. Der Junge Rat kann jederzeit 
einschränken oder erweitern welche Informationen sie erhalten möchten. Durch das Mitlesen der Mails an 
jungerrat@kiel.de  gewährleistet die pädagogische Begleitung eine kritische Auseinandersetzung mit gesell-
schaftspolitischen Themen, z.B. greift die pädagogische Begleitung bei jugendgefährdenden Inhalten ein.

H.5.2. Die Mitglieder erhalten Informationen zu relevanten Akteuren aus Politik und Verwaltung.

M Die Mitglieder kennen andere jugendpolitische Interessenvertretungen und können diese für ihre Zwecke nut-
zen. Die Mitglieder lernen Kontakträume zu und mit Politik (z. B. Ratsversammlung) kennen und wissen, wie sie 
zufällige Begegnungen nutzen können, um sich für Kinder- und Jugendinteressen einzusetzen sowie Informa-
tionen für die Tätigkeit als Mitglied im Jungen Rat zu erhalten.

M Die pädagogische Begleitung informiert über kommunalpolitisch aktive Menschen, Parteien und themenbezo-
gene Informationsquellen, um Adressen für ihre Themen zu kennen und zu nutzen.

H.5.3 Die Mitglieder werden unterstützt, in den Bezirksgruppen zusammenzuarbeiten und Kontakte in ihren 
Stadtteilen z.B. zu den Jugendtreffs oder Ortsbeiräten zu initiieren, zu nutzen und zu aktivieren.

M Die pädagogische Begleitung motiviert die Mitglieder selbständig im eigenen Stadtteil präsent zu sein und 
gibt Anregungen zu Maßnahmen und Anlaufstellen, um Informationen von anderen Kindern und Jugendlichen 
zu erhalten und in den gemeinsamen Austausch zu gehen.

M Mitglieder werden unterstützt gemeinsame Kommunikationswege (z.B. Messenger) zu nutzen und sich zu 
organisieren.  
Treffen und Austausch in den Gruppen werden angeregt.  
Der Raum des Jungen Rates steht zur selbständigen Nutzung zur Verfügung.

M Einladung von Ortsbeiräten werden per Mail an Bezirksgruppen weitergeleitetet.

M Die Mitglieder sind informiert über das Format Jugendortsbeiratssitzungen und erhalten Unterstützung bei 
der Mitwirkung.

H.5.4 Die pädagogische Begleitung schafft Rahmenbedingungen in denen der Junge Rat sich eigenständig infor-
mieren kann und erreichbar ist.

M Die pädagogische Begleitung schafft eine direkte Erreichbarkeit der Mitglieder, z.B. durch die Mail: jungerrat@
kiel.de und durch die direkte Weitergabe von Anfragen.

M Die pädagogische Begleitung gibt den Mitgliedern Informationen zu Informationsmedien und weist auf öffent-
liche Informationswege z.B. Presse, ALLRIS, Homepage Landesbeauftragte pol. Bildung usw. hin. Die Mitglieder 
erhalten Hilfe zur Selbsthilfe, um sich über Themen und Termine zu informieren.

M Dem Jungen Rat steht Arbeitsmaterial wie Tablets und der eigene Raum mit Telefon, PC und Internet zur 
Verfügung. Für Arbeitstreffen und Gruppenveranstaltungen ist den Mitgliedern bekannt, dass das Jugendcafe 
Mitte genutzt werden kann.
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W/H/M Ziel

M Mindestens zwei Mitglieder verfügen über einen Schlüssel zu dem Raum des Jungen Rates im Jugendcafe 
Mitte. Die anderen Mitglieder nehmen für die Nutzung des Raumes Kontakt mit den Schlüsselinhaber*innen 
auf. Termine und Treffen im Raum des Jungen Rates werden von den Mitgliedern selbständig organisiert und 
durchgeführt.

W.6 Die Mitglieder des Jungen Rates verfügen über das erforderliche Wissen zu den in der Satzung und Wahl-
ordnung formulierten Anforderungen an sie als Beirat der LHK.

H.6.1 Die pädagogische Begleitung informiert die Mitglieder über die Anforderungen, Rechte und Pflichten eines 
Beirates und zeigt diesbezüglich Gestaltungsspielräume auf.

M Den Mitgliedern wird die Satzung und deren Inhalt übermittelt und Verständnisfragen geklärt.

M Nach einer Einarbeitungsphase des neu gewählten Jungen Rates (ca. 6 Monate), wenn ein ausreichender In-
formationsstand bei den Mitgliedern erreicht wurde, werden die Mitglieder von der pädagogischen Begleitung 
angeleitet ihre Geschäftsordnung zu formulieren. 

H.6.2 Die pädagogische Begleitung informiert über und übt mit den Mitgliedern formales Handeln in der Kommu-
nalpolitik.

M Die Geschäftsführung ist Ansprechperson bei formalen Fragen und klärt dazu auf, z.B. bei der Durchführung 
von Abstimmungen bei Sitzungen.

M Die pädagogische Begleitung geht mit Mitgliedern zu Gremien, Sitzungen und Ausschüssen um formales Ver-
halten in der Kommunalpolitik kennenlernen, erfahren und reflektieren zu können. 

M Die pädagogische Begleitung zeigt Wege des informellen Handelns am Beispiel von Entscheidungsprozessen 
auf, z.B. Lobbyismus, das bedeutet sichtbar machen von Vorgesprächen zu Anträgen, Erläuterungen von Ab-
sprachen zu Stellungnahmen und Meinungsbildung vor Entscheidungen.

M Unter Zuhilfenahme verschiedener Methoden wie zum Beispiel aktives Zuhören, ressourcenorientierte Kom-
munikation, Brainstorming und Rollenspiel unterstützt die pädagogische Begleitung das Erlernen des forma-
len Handelns.

M Der Junge Rat wird unterstützt themenbezogen Fachgruppen zu bilden und Vertretende für andere Beiräte 
und Gremien zu benennen.

M Die pädagogische Begleitung gestaltet Angebote und Hilfsmittel um Mitglieder bei der Themenfindung zu 
begleiten. Sie bietet Material und Checklisten an, die Mitgliedern bei der Erstellung von Vorhabenlisten oder 
Agenda der geplanten Maßnahmen helfen.

W.7 Die Mitglieder im Jungen Rat erleben sich selbstwirksam in demokratischen Prozessen. 

H.7.1 Die pädagogische Begleitung macht verschiedene Bildungs-, Beratungs- und Beteiligungsangebote. Sie er-
möglicht den Mitgliedern eine Auswahl der Angebote, ihren Bedürfnissen entsprechend, zu treffen.

M Es findet nach der Wahl ein Team-Tag zur Förderung von gruppendynamischen Prozessen zur Erarbeitung von 
gemeinsamen Zielen statt. Die gesetzten Ziele werden mit den Mitgliedern dokumentiert und nach einem Jahr 
überprüft und neu vereinbart. 

M Die pädagogische Begleitung bietet zum Ende der Amtszeit des Jungen Rates Gespräche zum Transfer von 
Erfahrungen aus demokratischen Prozessen an.

M Die Mitglieder erhalten auf Anfrage Hilfestellung bei der Projektplanung oder bei Informationsbedarf zu Themen.

M Die pädagogische Begleitung weist das Gremium auf verschiedene kommunale Beteiligungen nach §47f der 
Gemeindeordnung hin und verschafft Mitgliedern Raum, sich zu beteiligen z.B. Hilfestellung bei Freistellung 
von der Schule.

H.7.2 Die pädagogische Begleitung bietet Freiräume, in welchen Mitglieder eigene Entscheidungen treffen und 
diese vertreten können.

M Die pädagogische Begleitung nimmt Anfragen zu Terminen oder Austausch von Politik und Verwaltung 
entgegen und leitet diese an den Vorstand oder das Gremium weiter. Insbesondere fördert die pädagogische 
Begleitung eine direkte Ansprache von Politik und Verwaltung an den Jungen Rat. Die Mitglieder werden an-
geleitet, selbständig über die Relevanz der Anfrage zu entscheiden und zu reagieren.
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W/H/M Ziel

M Die pädagogische Begleitung nimmt die gefällten Entscheidungen der Mitglieder ernst, stellt ggf. Verständnis-
fragen und handelt danach.

M Die Mitglieder werden unterstützt, kontroverse politische Situationen zu erkennen, zu benennen und lösungs-
orientiert zu handeln. Die pädagogische Begleitung macht auf das politische Handlungsfeld als Beiratsmit-
glied aufmerksam und benennt den Handlungsrahmen.

M Die Mitglieder werden von der pädagogischen Begleitung angeregt, ihre Themen in Fachgruppen oder bei der 
Sitzung einzubringen.

M Die pädagogische Begleitung fördert, dass Inhalte z.B. für Stellungnahmen, Pressetexte oder öffentliche An-
träge des Jungen Rates im Gremium diskutiert und abgestimmt werden.

M Die pädagogische Begleitung fördert die Eigenständigkeit des Vorstandes bei der Erstellung der Tagesordnung 
und bietet Hilfsmittel zum Zeitmanagement und strukturierten Dialog an. Außerdem stärkt sie den Vorsitz in 
der Rolle als Sitzungsleitung und bei der Verwendung von (politischen) Kommunikationstechniken.

M Die Mitglieder kennen den Raum vom Jungen Rat und nutzen diesen eigenständig.

3.4. Partizipative Kompetenzen
W/H/M Ziel

W8 Mitglieder sind kompetent und qualifiziert, sich differenziert für eigene und vielfältige Kinder- und Jugend-
interessen und Anliegen einzusetzen und diese zu vertreten.

H.8.1. Die pädagogische Begleitung unterstützt den Jungen Rat bei der gemeinsamen Meinungsbildung und gibt 
Hilfestellung bei der Vereinbarung von gemeinsamen Positionen und Strategien und der Vertretung nach 
außen.

M Die pädagogische Begleitung erarbeitet mit den Mitgliedern Kommunikationsregeln und ermöglicht diese 
prozessbezogen weiterzuentwickeln.

M Die pädagogische Begleitung gibt Mitgliedern Hilfestellung bei der Formulierung von Stellungnahmen und 
verweist bei Nachfragen auf vorhandene Dokumente des Jungen Rates.

M Die Mitglieder werden über die Abstimmungsmöglichkeiten bei Sitzungen informiert und nutzen diese.

H8.2 Die pädagogische Begleitung unterstützt Mitglieder dabei, mit Kieler Kindern und Jugendlichen über Anlie-
gen und Themen zu sprechen und in einen Dialog zu kommen.

M Die Mitglieder werden angeregt, andere Kinder und Jugendliche zu befragen und deren Themen bei Sitzun-
gen anzuhören und zu unterstützen.

M Die pädagogische Begleitung gibt Informationen über digitale Tools und Beteiligungsmöglichkeiten an Mit-
glieder weiter und wendet sie in der Praxis an.  
Mitglieder nutzen diese Tools in ihrer Tätigkeit und eigenen sich selbständig weitere Tools an.

M Die pädagogische Begleitung weist auf kinder- und jugendrelevante Anlaufstellen und Institutionen im Kieler 
Stadtgebiet, wie z.B. Jugendverbände, Schüler*innenvertretungen und Jugendtreffs hin und unterstützt bei 
der Kontaktaufnahme.

M Mitglieder informieren sich z.B. im Kinder- und Jugendbüro über kinder- und jugendrelevante Themen und er-
arbeiten die passende Methode, um in ihrem Stadtteil oder Tätigkeitsfeld Kinder und Jugendliche einzubinden.

H.8.3 Die pädagogische Begleitung bietet unter Berücksichtigung des Bedarfs und der bereits bestehenden Kompe-
tenzen der einzelnen Mitglieder prozessorientierten fachlichen Input an.

M Der Austausch mit Mitgliedern über Alltagsthemen wird genutzt um aktuelle Informationen aus der Kommu-
nalpolitik und Verwaltung weiterzugeben.

M Informationen zu Veranstaltungen und externen Qualifizierungsmöglichkeiten wie z.B. Partizip Action werden 
den Mitgliedern offeriert.
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W/H/M Ziel

W9 Jedes einzelne Mitglied kennt die eigenen Ressourcen, nutzt diese und entwickelt diese weiter. 

H9.1 Die pädagogische Begleitung unterstützt jedes einzelne Mitglied bei der Findung der eigenen Rolle und 
dessen Wirkungsfeld im Jungen Rat. 

M Die pädagogische Begleitung schafft Raum für verschiedene Möglichkeiten der Meinungsäußerung durch 
Methodenvielfalt und bietet bei Bedarf Kontakt zu unterschiedlichen Ansprechpersonen.

M Die pädagogische Begleitung beobachtet und reflektiert Positionierungen der einzelnen Mitglieder und the-
matisiert diese. 

M Die pädagogische Begleitung bespricht in Einzel- und Gruppengesprächen Stärken verschiedener Charaktere 
und verweist auf Synergieeffekte. Sie ermutigt jedes Mitglied sich einzubringen.

M Die pädagogische Begleitung initiiert Kooperationsübungen und motiviert zu aktiven Aushandlungsprozes-
sen: Mitglieder erleben sich in gruppendynamischen Prozessen. Sie finden ihre Rolle und sammeln Erfahrung 
darin, mit anderen Charakteren zu interagieren.

H9.2. Die pädagogische Begleitung gestaltet Angebote zur Selbstreflexion und Gesprächssituationen in denen 
Mitglieder persönliche oder fachliche Grenzen formulieren und lösungsorientiert handeln können.

M Die pädagogische Begleitung wirbt für Akzeptanz verschiedener Fähigkeiten, Meinungen und Grenzen und 
schafft damit eine wertschätzende Atmosphäre. 

M Die pädagogische Begleitung bearbeitet mit Mitgliedern Diskurse und Konflikte innerhalb des Gremiums und 
bietet sich ggf. für die Moderation von Mediationsverfahren an.

M Die pädagogische Begleitung spiegelt Mitgliedern ihr Verhalten wider, schildert ihre Beobachtungen und regt 
Mitglieder durch gezielte Fragen zur Reflexion an und unterstützt die Entwicklung von Lösungsstrategien.

M Die Mitglieder werden von der pädagogischen Begleitung darin gestärkt Anforderungen von außen zu wider-
stehen, Absagen zu erteilen und bewusst Entscheidungen zu fällen.

H.9.3 Jedes einzelne Mitglied wird unterstützt, die eigenen Stärken und Schwächen zu benennen und zu kennen, 
um sich bei Bedarf Hilfe einzuholen.

M Die pädagogische Begleitung rekapituliert mit den Mitgliedern das eigene Vorgehen und Erfahrungen, um 
sich über ihre Kompetenzen, Ziele, Entwicklungspotential und Hilfebedarfe bewusst zu werden.

M Die pädagogische Begleitung stellt den Mitgliedern verschiedene Methoden zum konstruktiven politischen 
Diskurs und wertschätzender Kommunikation vor.

M Den Mitgliedern werden regelmäßig Fortbildungsangebote und Informationsmaterialien unterbreitet, durch 
die sie eigene Fähigkeiten einschätzen und erweitern können.
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4. Evaluation und Ergebnissicherung
„Evaluation ist die systematische, datenbasierte Beschreibung und Bewertung spezifischer Programme, Projekte und 
Maßnahme anhand von Kriterien, die explizit auf einen Sachverhalt bezogen sind (Windau und Meinhold-Henschel 2006:2 
unter Bezugnahme auf Kromrey 2001:105ff.).“ (Mitwirkung (er)leben, Handbuch zur Durchführung von Beteiligungsprojek-
ten mit Kindern und Jugendlichen, Verlag Bertelsmann Stiftung; S.164)
„Durch die Evaluation ... wird die Qualität des Handelns überprüft, optimiert und gesichert (ebd.)“. (ebd.)
Die Evaluation bezieht sich jeweils auf die Amtszeit des aktuell gewählten Jungen Rates. Die primäre Zielgruppe ist folglich 
durch die gewählten Mitglieder definiert. Die vielfältigen Ziele in diesem Konzept unterliegen in der Umsetzung der Ziel-
gruppe sowie den vorhandenen Ressourcen.

Es gibt drei Perspektiven der Evaluation:
	 1. Selbstevaluation der Mitglieder des Jungen Rates
	 2. Mitglieder evaluieren die pädagogische Begleitung 
	 3. Pädagogische Begleitung evaluiert das Konzept 

Zu Beginn der Amtszeit werden die Mitglieder über das vorliegende Konzept informiert. Die Mitglieder werden angeregt 
Fragen zu den Zielen zu stellen und Kritik zu formulieren. Es wird kommuniziert, dass die Ziele der Ausrichtung der pädago-
gischen Begleitung des Jungen Rates dienen und prozessorientiert weiterentwickelt werden. Die pädagogische Begleitung 
bietet den Mitgliedern im Laufe der Amtszeit Zwischenreflexionen der konzeptionellen Ziele an und dokumentiert diese. 
Im fachlichen Austausch mit Kolleg*innen, z.B. im Rahmen einer Teamsitzung des Kinder- und Jugendbüros oder projekt-
bezogen mit einzelnen Mitarbeitenden der Landeshauptstadt Kiel, werden beschriebene Ziele des Konzeptes auch über 
mehrere Wahlzeiträume hinaus überprüft. Ergebnis dieser Überprüfung kann ein Beibehalten des Vorgehens oder eine 
Anpassung der Strategie in Bezug auf Ziel oder Ressource sein. 
Zum Abschluss der Amtszeit findet eine Reflexion der pädagogischen Begleitung mit den Mitgliedern des Jungen Rates 
statt. Die Mitglieder werden aufgefordert über Erfahrungen der vergangenen Amtszeit zu berichten, gelungene Maßnah-
men und Herausforderungen zu benennen sowie Rückmeldung und Änderungsvorschläge zu geben. Die Evaluation greift 
die Aspekte der Partizipation, politischen Bildung, Entwicklung von Kompetenzen, Gruppenprozessen und Anerkennung im 
Jungen Rat auf.

Die Ergebnisse fließen fortlaufend in die Weiterentwicklung des Konzeptes der pädagogischen Begleitung ein.
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